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Gegen Atters-
schwerhörigkeit
Wer erstmals sein Hörgerät anschaltet,
spürt ie nach Hörentwöhnung erst nach
einer übungszeit einen Effekt. Der Hör-
geräte-Akustil<er-N4eister Dirk l(öttgen
aus Kö[n kennt den Grund:,,Das 0hr ist
vieI komplexer gebaut als zum Beispiet
das Auge. Lässt die Hörfähigkeit nach,
entwöhnt sich das Gehirn mit der Zeit,
bestimmte Scha[lfrequenzen zu verar-
beiten. Greift man erst spät zum Hörge-
rät, muss das Gehirn neu [ernen, diese
Frequenzen zu verarbeiten. Gerade bei
älteren Menschen ist das schwieriger,
da Lernprozesse im Alter meist etwas
[änger dauern."

@ Hörgerät frühzeitig
anschaffen

Moderne Hörgeräte sind deutlich ktei-
ner und unauffätliger als früher, es gibt
sogar Designerstücke mit Swarovsky-
Ste,inen. Viele Menschen, deren Hörfä-
higkeit nach[ässt, warten nach der Dia-
gnose bis zu zehn Jahre, bis sie sich ein
Hörgerät anschaffen: Schätzungsweise
3,5 bis 4 Mio. Deutsche benötigen ein
Hörgerät, versorgt sind cjrca 2,5 Mio.
Wer eine Hörminderung einreißen lässt,
[äuft aber Gefahr, zu vereinsamen. Fer-
ner besch[eunigt sich bei fortschreiten-
der Schwerhörigl<eit auch der geistige
Abbau gegenüber gesunden Menschen,
wie Forscher des John Hopkins Center
on Aging and Health in Battjmore (USA)
herausfanden. LJnd Demenz, die ge-
fürchtete, unheilbare Krankheit des
Geistes, geht mit Schwerhörigkeit ein-
her. Sie so[[ bei entsprechend veranlag-
ten Personen früher und verstärl<ter
auftreten, wenn sie sich nicht um ihre
Hörfähigkeit bemühen.

Schwerhörig ist man, wenn man Geräu-
sche unter 25 Dezibel nicht mehr wahr-
nimmt: Das ist etwas [eiser als ein F[üs-
tern. Eine Altersschwerhörigl<eit be-
ginnt schleichend. Eine Studie der För-
dergemeinschaft Gutes Hören ergab,
dass bei 21- bis 40-Jährigen bereits
36o/o an leichten und 10 % an mittel-
gradigen Hörminderungen leiden. Etwa
90 Vo der 60-Jährigen haben eine signi-
fil<ante Hörminderung.,,Früher tag die
Schwelle bei 70 bis 80 Jahren", sagt
Dirk l(öttgen. Zumindest, wer stadtnah
lebt, ist oft ständigem Lärm ausgesetzt.

Auch die Dauerbeschaltung mit Mp3-
Playern, der manch.e Jugendtiche sich
aussetzen, schadet dem 0hr.

M Gehörschutz tragen

Dirl< Köttgen geht in seiner Freizeit ger.
ne auf die Jagd. Dann trägt er stets ei-
nen Gehörschutz. Schließ[ich l<ann der
laute l(na[[ eines Gewehrschusses sein
0hr nachhattig schädigen. Genauso wie
plötzlicher Lärm l<ann Dauer[ärm wäh-
rend der Arbeit dem Ohr schaden. Ab
einer Lautstärl<e von 8O bis 85 dB
kommt es nachweislich zu einer Abnut-
zung und Schädigung des Gehörs. Die
Berufsgenossenschaften schreiben da-
her vor, dass ein Arbeitgeber ab einer
ständigen Lärmbetastung von 8O dB
seinem Arbeitnehmer eine Schutzaus-
rüstung (Gehörschutz) zur Verfügung
stellen muss, ab einer ständigen Lärm-
belastung von 85 dB muss man den Ge-
hörschutz zwingend tragen.

In der Landwirtschaft kann Dauer[ärm
besonders in der Ernte zum problem

werden, etwa wenn ein Lohnunterneh-
mer vier Wochen von morgens bis
abends mit dem Traktor unterwegs ist:
Die Wahrscheinlichkeit einer frühzeit-
gen Attersschwerhörigl<eit steigt. Zwar
haben die modernen Tral<toren Scha[[-
schutzl<abinen, doch setbst die ge-

dämpften Fahrgeräusche l<önnen sich
schädigend auf das 0hr auswirken,
wenn man diesen lahr fijr Jahr ausge-
setzt ist. Erste Warnsignate, an denen
der Tral<torfahrer merkt, dass die Fahr-
geräusche für sein 0hr zu anstrengend
sind, sind beispielsweise eine temporä-
re Hörminderung oder ein vorüberge-
hendes 0hrrauschen (Tinnitus), nach-
dem er vom Schlepper abgestiegen ist.

Ein Gehörschutz kann die Lärmbelas-
tung aus der Umgebung um 10 bis 30
dB heruntersetzen: Er l<ann g[eichzeitig
als MP3-Player oder als Freisprechanla-
ge und als Gehörschutz genutzt werden,
wenn man möchte, die Technik ist sehr
ausgefeilt.,,Landwirte so[[ten aber
beim l(auf vor attem darauf achten,
dass die ausgewählte Gehörschutzvari-
ante als persönliche Schutzausrüstung
anerl<annt ist", rät Dirl< l(öttgen. So
könnten sie im Falte eines Hörschadens

der Berufsgenossenschaft nachweisen,
dass sie Prävention betrieben haben.

p Und die Kosten?

Spürt man, dass man schtechter hört,
l<ann man beim 0hrenarzt oder beim
Hörgeräte-Al<ustil<er einen Hörtest ma,
chen. Hat man eine ärztliche Verord-
nung für ein Hörgerät, sollte man sich
über die Atternativen informieren. Es

gibt Im-0hr-Geräte und Hinter-dem-
0hr-Geräte. Technisch unterscheiden
sich die beiden Bauformen nicht, Ledig-
tich die Leistungsgrenze der Im-0hr-
Geräte ist früher erreicht als die Leis-
tungsgrenze der Hinter-dem-0hr-Gerä-
te. Der Betrag, den die l(rankenkassen
gesetzlich l(rankenversicherten für ein
Hörgerät zahlen, [iegt seit 2013 bej cir-
ca 700 €. ,,Damit l<ann man bereits ein
schicl<es und solides Hörgerät bel<om-
men", sagt Dirk l(öttgen. Hörgeräte mit
Sonderausstattung l<önnen dagegen
2 000 bis 2 500 € l<osten. A[[e sechs
Jahre bezahlen die l(ranl<enkassen ein
neues Hörgerät.

Reicht im Alter selbst das technisch
beste Hörgerät nicht mehr aus, um die
Hörfähigkeit herzustellen, gibt es die
Mögtichkeit eines Cochlear-lmplantats,
das quasi das Jnnenohr ersetzt: Es ist
eine Elel<trode, die über elel<trische Im-
pulse den Hörnerv stimutiert. Diese
elel<trischen Impulse erhätt das Coch-
lear-lmplantat über ein Hinter-dem-
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